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©  Verschlusseinrichtung  für  ein  Schmelzengefäss. 

©  Eine  Verschlußeinrichtung  für  ein  metallurgi- 
sches  Schmelzengefäß  soll  so  gestaltet  sein,  daß 
eingefrorene  Schmelzezonen  beim  Angießvorgang 
sich  durch  den  Durchflußkanal  (7)  abgeführt  werden. 

Hierfür  erweitert  sich  der  Strömungsquerschnitt  des 
Durchflußkanals  (7)  von  einer  Einfließöffnung  (8)  in 
der  Schmelze  zu  einer  Ausfließöffnung  (12). 
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VERSCHLUSSEINRICHTUNG  FÜR  EIN  SCHMELZENGEFÄSS 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Verschlußeinrichtung 
für  ein  metallurgisches  Schmelzengefäß  mit  einem 
feuerfesten  Außenrohr  und  einem  in  diesem  gela- 
gerten  feuerfesten  Innenrohr,  wobei  das  Außenrohr 
und  das  Innenrohr  jeweils  wenigstens  eine  Schließ- 
öffnung  aufweisen,  das  eine  Rohr  gegenüber  dem 
anderen  Rohr  aus  einer  Schließstellung  in  eine 
Durchlaßstellung  der  Schließöffnungen  beweglich 
ist  und  die  Schließöffnungen  in  einem  Durchflußka- 
nal  liegen,  der  sich  von  einer  in  der  Schmelze 
liegenden  Einfließöffnung  bis  zu  einer  in  Fließrich- 
tung  hinter  der  Schließöffnung  des  Innenrohrs  lie- 
genden  Ausfließöffnung  erstreckt. 

Eine  derartige  Verschlußeinrichtung  ist  in  der 
DE  37  31  600  A1  beschrieben.  Beim  Füllen  des 
Schmelzengefäßes,  wobei  die  Verschlußeinrichtung 
geschlossen  ist,  kann  die  Schmelze  durch  Einfrie- 
ren  an  der  Einfließöffnung  eine  Metallhaut  oder 
einen  kleinen  Metallpfropfen  bilden.  Bei  der  DE  37 
31  600  A1  verjüngt  sich  der  Durchflußkanal  in 
Fließrichtung  der  Schmelze  oder  weist  gleichblei- 
benden  Durchflußquerschnitt  auf.  Es  wurde  gefun- 
den,  daß  in  diesem  Fall  die  genannte  Metallnut 
bzw.  der  Metallpfropfen  zu  einem  Verstopfen  des 
Durchflußkanals  führt,  so  daß  beim  Öffnen  der  Ver- 
schlußreinrichtung  der  Schmelzenfluß  nicht  in  je- 
dem  Fall  beginnt.  Es  wird  also  keine  hundertpro- 
zentige  Öffnungsrate  (Selbstöffnung)  erreicht.  Dies 
ist  nachteilig. 

In  der  US-PS  3,511,471  ist  eine  Verschlußein- 
richtung  anderer  Art,  nämlich  ein  Drehschieber  be- 
schrieben.  Bei  diesem  ist  der  Durchflußkanal  im 
Bereich  der  Einfließöffnung  erweitert.  Dies  hat  zur 
Folge,  daß  eine  sich  dort  bildende  Metallhaut  oder 
ein  Metallpfropfen  nicht  in  Fließrichtung  abgeführt 
werden  können,  obwohl  in  Fließrichtung  hinter  der 
Einfließöffnung  eine  konische  Erweiterung  vorgese- 
hen  ist. 

In  der  CH-PS  420  498  ist  eine  Vorrichtung  zum 
Verändern  der  Lage  eines  Gießstrahls  beschrieben. 
Auch  dort  verjüngt  sich  der  Durchflußkanal  in  Fließ- 
richtung  im  Anschluß  an  die  Einfließöffnung. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Verschluß- 
einrichtung  der  eingangs  genannten  Art  vorzuschla- 
gen,  bei  der  angefrorene  Schmelzenzonen  beim 
Angießen  sicher  in  Fließrichtung  abgeführt  werden. 

Erfindungsgemäß  ist  obige  Aufgabe  bei  einer 
Verschlußeinrichtung  der  eingangs  genannten  Art 
dadurch  gelöst,  daß  sich  der  Strömungsquerschnitt 
des  Durchflußkanals  von  der  Einfließöffnung  zu  der 
Ausfließöffnung  erweitert. 

Wird  das  Schmelzengefäß  -  bei  geschlossener 
Verschlußeinrichtung  -  gefüllt,  dann  kann  im  Be- 
reich  der  Einfließöffnung,  gegebenenfalls  bis  zur 
Schließöffnung  des  Außenrohrs,  eine  Schmelzenzo- 

ne  als  Metallhaut  oder  Metallpfropfen  einfrieren. 
Wird  dann  die  Verschlußeinrichtung  geöffnet,  dann 
wird  aufgrund  der  Erweiterung  des  Durchflußkanals 
diese  eingefrorene  Schmelzenzone  unter  dem 

5  Druck  der  Schmelze  in  Fließrichtung  von  und  mit 
der  Schmelze  durch  die  Ausfließöffnung  ausge- 
schoben.  Dadurch  läßt  sich  im  Ergebnis  eine  hun- 
dertprozentige  Öffnungsrate  erreichen. 

In  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  der  Strö- 
io  mungsquerschnitt  des  Durchflußkanals  in  seinem 

ersten  Abschnitt,  der  zwischen  der  Einfließöffnung 
und  der  Schließöffnung  des  Außenrohrs  liegt,  enger 
als  der  Strömungsquerschnitt  des  Durchflußkanals 
in  seinem  zweiten  Abschnitt,  der  zwischen  der 

75  Schließöffnung  des  Innenrohrs  und  der  Ausfließöff- 
nung  liegt.  Bei  einer  innen  im  Schmelzengefäß 
angeordneten  Verschlußeinrichtung  ist  dabei  der 
erste  Abschnitt  allein  vom  Außenrohr  gebildet.  Der 
zweiter  Abschnitt  ist  vom  Innenrohr  gebildet.  In 

20  Weiterbildung  der  Erfindung  können  sich  der  erste 
Abschnitt  und  der  zweite  Abschnitt  konisch  erwei- 
tern.  Es  kann  auch  genügen,  wenn  sich  nur  der 
erste  Abschnitt  des  Durchflußkanals  konisch  erwei- 
tert. 

25  Bei  einer  anderen  Ausgestaltung  der  Erfindung 
erweitert  sich  der  Durchflußkanal  stufenartig.  Vor- 
zugsweise  ist  diese  stufenartige  Erweiterung  da- 
durch  gebildet,  daß  die  Schließöffnung  des  Innen- 
rohrs  größer  ist  als  die  des  Außenrohrs.  Dabei  liegt 

30  die  den  Querschnitt  erweiternde  Stufe  im  Öberg- 
angsbereich  zwischen  dem  Außenrohr  und  dem 
Innenrohr.  Dies  erleichtert  das  Eintreten  der  einge- 
frorenen  Schmelzenzone  in  das  Innenrohr.  Es  kön- 
nen  auch  im  ersten  Abschnitt  und/oder  im  zweiten 

35  Abschnitt  des  Durchflußkanals  mehrere  Stufen  an- 
geordnet  sein. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfin- 
dung  ergeben  sich  aus  den  Unteransprüchen  und 
der  folgenden  Beschreibung  von  Ausführungsbei- 

40  spielen. 
In  der  Zeichnung  zeigen: 

Figur  1  eine  VerschluCeinrichtung  an  einem 
Schmelzengefa/3, 

Figur  2  eine  gegenuber  Figur  1  vergroBerte 
45  Teildarstellung, 

Figur  3  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles 
III  nach  Figur  2, 

Figur  4  ein  weiteres  Ausfuhrungsbeispiel  der 
Verschlufieinrichtung, 

so  Figur  5  eine  gegenuber  Figur  4  vergro/3erte 
Teilansicht, 

Figur  6  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles 
VI  nach  Figur  5, 

Figur  7  eine  Alternative  zu  Figur  5  und 
Figur  8  eine  Ansicht  in  Richtung  des  Pfeiles 
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VIII  nach  Figur  7. 
Am  Boden  (1)  eines  Schmelzengefäßes  (2)  ist 

eine  Verschlußeinrichtung  (3)  in  der  Schmelze  an- 
geordnet.  Die  Verschlußeinrichtung  (3)  besteht  aus 
einem  feuerfesten  keramischen  Außenrohr  (4)  und 
einem  feuerfesten  keramischen  Innenrohr  (5).  Das 
Außenrohr  (4)  ist  am  Boden  (1)  abgedichtet  befe- 
stigt.  Das  Innenrohr  (5)  ist  um  die  gemeinsame 
Längsachse  (L)  der  Rohre  (4,5)  drehbar  im  Außen- 
rohr  (4)  gelagert.  Das  Außenrohr  (4)  weist  eine 
seitliche  Durchbrechung  auf,  die  einen  ersten  Ab- 
schnitt  (6)  eines  Durchflußkanals  (7)  bildet.  Der 
erste  Abschnitt  (6)  erstreckt  sich  zwischen  einer 
Einfließöffnung  (8)  und  einer  Schließöffnung  (9)  des 
Außenrohrs  (4).  Die  Einfließöffnung  (8)  liegt  in  der 
Schmelze,  liegt  also  der  Schmelze  am  nächsten. 

Das  Innenrohr  (5)  weist  eine  seitliche  Durchbre- 
chung  auf,  die  einen  zweiten  Abschnitt  (10)  des 
Durchflußkanals  (7)  bildet.  Der  zweite  Abschnitt 
(10)  erstreckt  sich  zwischen  einer  Schließöffnung 
(11)  des  Innenrohrs  (5)  zu  einer  Ausfließöffnung 
(12)  .  An  die  Ausfließöffnung  (12)  schließt  sich  ein 
von  den  Innenumfängen  der  Rohre  (4,5)  gebildeter 
Auslaufschacht  (13)  an. 

Der  Strömungsquerschnitt  des  Durchflußkanals 
(7)  erweitert  sich  von  der  Einfließöffnung  (8)  zur 
Ausfließöffnung  (12)  in  Fließrichtung  (F)  der 
Schmelze. 

Beim  Füllen  des  Schmelzengefäßes  (2)  mit 
Schmelze  ist  das  Innenrohr  (5)  so  gegenüber  dem 
Außenrohr  (4)  gedreht,  daß  sich  die  Schließöffnun- 
gen  (9,11)  nicht  decken.  Ein  Schmelzenausfluß  ist 
dadurch  zunächst  verhindert.  Beim  Einfüllen  der 
Schmelze  kann  diese  an  der  Einfließöfnung  (8) 
oder  im  ersten  Abschnitt  (6)  des  Durchflußkanals 
(7)  zu  einer  Metallhaut  oder  einem  Metallpfropfen 
einfrieren. 

Beim  Anstich  wird  das  Innenrohr  (5)  so  ge- 
dreht,  daß  sich  die  Schließöffnungen  (9,11)  decken. 
Unter  dem  Druck  der  Schmelze  wird  dann  die 
Metallhaut  bzw.  der  Metallpfropfen  durch  den  zwei- 
ten  Abschnitt  (10)  des  Durchflußkanals  (7)  in  den 
Auslaufschacht  (13)  befördert.  Wegen  der  Erweite- 
rung  des  Durchflußkanals  (7)  in  Fließrichtung  (F) 
kann  die  Metallhaut  bzw.  der  Metallpfropfen  nicht 
im  Durchflußkanals  (7)  blockieren.  Der  Auslauf- 
schacht  (13)  weist  einen  Strömungsquerschnitt  auf, 
der  wenigstens  ebenso  groß  ist  wie  der  Querschnitt 
der  Ausfließöffnung  (12).  Im  Regelfall  ist  der  Quer- 
schnitt  des  Auslaufschachts  (13)  größer  als  der  der 
Ausfließöffnung  (12).  Die  Schmelze  transportiert  so- 
mit  die  eingefrorene  Metallhaut  bzw.  den  Metall- 
pfropfen  ohne  weiteres  in  ein  unter  dem  Schmel- 
zengefäß  (2)  angeordnetes  weiteres  Gefäß. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  1 
bis  3  erweitem  sich  der  erste  Abschnitt  (6)  und  der 
zweite  Abschnitt  (10)  konisch,  wobei  der  zweite 
Abschnitt  (10)  die  konische  Erweiterung  des  ersten 

Abschnitts  (6)  im  gleichen  Winkel  fortsetzt  (vgl. 
Figur  2).  Die  Schließöffnung  (9)  des  Außenrohrs  (4) 
ist  geringfügig  größer  als  die  Schließöffnung  (11) 
des  Innenrohrs  (5). 

5  Bei  den  Ausführungsbeispielen  nach  den  Figu- 
ren  4  bis  8  ist  der  Durchflußkanal  (7)  stufenartig 
erweitert.  Dabei  ist  dessen  erster  Abschnitt  (6) 
kreiszylindrisch.  Sein  Strömungsquerschnitt  ist  klei- 
ner  als  der  des  im  Innenrohr  (5)  verlaufenden  zwei- 

w  ten  Abschnitts  (10). 
Beim  Ausführungsbeispiel  nach  den  Figuren  5 

und  6  ist  der  zweite  Abschnitt  (10)  ovalzylindrisch 
geformt.  Die  längere  Achse  des  Ovals  liegt  parallel 
zur  Längsachse  (L).  Die  Mittelpunkte  des  kreiszy- 

15  lindrischen  ersten  Abschnitts  (6)  und  des  ovalzylin- 
drischen  zweiten  Abschnitts  (10)  sind  gegeneinan- 
der  versetzt  (vgl.  Figur  6). 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  7  und  8 
ist  auch  der  zweite  Abschnitt  (10)  kreiszylindrisch 

20  ausgebildet,  wobei  sich  die  Mittelpunkte  des  ersten 
Abschnitts  (6)  und  des  zweiten  Abschnitts  (10)  dek- 
ken. 

Dadurch,  daß  die  Wandung  des  zweiten  Ab- 
schnitts  (10)  gegenüber  der  Wandung  des  ersten 

25  Abschnitts  (6)  zurückspringt,  kann  eine  im  ersten 
Abschnitt  (6)  eingefrorene  Metallhaut  oder  Metall- 
pfropfen  ohne  weiteres  durch  den  zweiten  Ab- 
schnitt  (10)  in  den  Auslaufschacht  (13)  abgeführt 
werden. 

30  Im  Rahmen  der  Erfindung  liegen  auch  Ausfüh- 
rungsbeispiele,  bei  denen  die  beschriebenen  Teil- 
merkmale  der  verschiedenen  Ausführungsbeispiele 
kombiniert  sind.  Beispielsweise  ist  es  möglich,  den 
ersten  Abschnitt  (6)  konisch  wie  in  Figur  2  und  den 

35  zweiten  Abschnitt  (10)  zylindrisch  wie  in  den  Figu- 
ren  5,6  oder  den  Figuren  7,8  auszubilden,  wobei 
dann  die  Schließöffnung  (9)  des  Außenrohrs  (4) 
beträchtlich  kleiner  ist  als  die  Schließöffnung  (11) 
des  Innenrohrs  (5). 

40 
Patentansprüche 

1.  Verschlußeinrichtung  für  ein  metallurgisches 
Schmelzengefäß  mit  einem  feuerfesten  Außen- 

45  rohr  und  einem  in  diesem  gelagerten,  feuerfe- 
sten  Innenrohr,  wobei  das  Außenrohr  und  das 
Innenrohr  jeweils  wenigstens  eine  Schließöff- 
nung  aufweisen,  das  eine  Rohr  gegenüber 
dem  anderen  Rohr  aus  einer  Schließstellung  in 

50  eine  Durchlaßstellung  der  Schließöffnungen 
beweglich  ist  und  die  Schließöffnungen  in  ei- 
nem  Durchflußkanal  liegen,  der  sich  von  einer 
in  der  Schmelze  liegenden  Einfließöffnung  bis 
zu  einer  in  Fließrichtung  hinter  der  Schließöff- 

55  nung  des  Innenrohrs  liegenden  Ausfließöffnung 
erstreckt, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  der  Strömungsquerschnitt  des  Durch- 

3 
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flußkanals  (7)  von  der  Einfließöffnung  (8)  zu 
der  Ausfließöffnung  (12)  erweitert. 

2.  Verschlußeinrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  5 
daß  der  Strömungsquerschnitt  des  Durchfluß- 
kanals  (7)  in  seinem  ersten  Abschnitt  (6),  der 
zwischen  der  Einfließöffnung  (8)  und  der 
Schließöffnung  (9)  des  Außenrohrs  (4)  liegt, 
enger  ist  als  der  Strömungsquerschnitt  des  10 
Durchflußkanals  (7)  in  seinem  zweiten  Ab- 
schnitt  (10),  der  zwischen  der  Schließöffnung 
(11)  des  Innenrohrs  (5)  und  der  Ausfließöff- 
nung  (12)  liegt. 

75 
3.  Verschlußeinrichtung  nach  Anspruch  2, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  erste  Abschnitt  (6)  vom  Außenrohr  (4) 
und  der  zweite  Abschnitt  (10)  vom  Innenrohr 
(5)  gebildet  ist.  20 

4.  Verschlußeinrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  der  erste  Abschnitt  (6)  und/oder  der 
zweite  Abschnitt  (10)  konisch  erweitert.  25 

5.  Verschlußeinrichtung  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  der  Durchflußkanal  (7)  stufenartig  er-  30 
weitert. 

6.  Verschlußeinrichtung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  stufenartige  Erweiterung  dadurch  ge-  35 
bildet  ist,  daß  die  Schließöffnung  (11)  des  In- 
nenrohrs  (5)  größer  als  die  des  Außenrohrs  (4) 
ist. 

7.  Verschlußeinrichtung  nach  einem  der  vorher-  40 
gehenden  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Querschnitt  des  zweiten  Abschnitts 
(10)  oval  ist. 

45 
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